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Am 24 prı 1988 hat aps Johannes Paul I1 In Rom eiınen „Kleinen dieser
lt“ selıggesprochen: den Redemptoristenpater Kaspar Stanggassınger.
Kaspar War keın Supermensch. Ya Wl nıcht eıinmal sonderlıch begabt.
Umsonst sucht INan In seinem kurzen en nach Sensatıonellem, das

für Schlagzeilen Jlefern könnte. und unauffällıg Ist uUuNseTN SC-
wöhnlıichen Alltagsweg In und Arbeıt uch be1ı seiner eel-
dıgung eschah nichts Außbergewöhnlıiches. Dem Sarg tolgten 11UT se1ıne Ver-
wandten., seine Mıtbrüder. se1ıne chüler un: einıge Freunde des (Jarser Klo-
en Und als INan anfıng, dıie Erinnerungen den verstorbenen Stangas-
sınger ammeln, da eın Mıtbruder, dessen Urteıiıl damals viel galt
‚„ Was macht INan plötzlıch mıt dem Tür eın Wesen!‘“‘ Es ergıng also Kaspar ahn-
iıch WI1Ie der eılıgen I heresıa VO  z Lisieux. Als dıese 1m terben lag, meınte
eıne Mıtschwester, diese Theresıia VO In Jesu habe wenı1g geleistet,
da INan ohl Mühe en werde, Wertvolles AaUus iıhrem en be-
riıchten.
Und gerade dieser Kaspar Stanggassınger, diıeser „‚mHenisge ohne Wunder‘“‘. 1ST
der AdUus der Erzdiözese ünchen-Freısıng Gebürtige, dem dıe Ehre der
Altäre zute1ıl wurde.

Eın faules Studentlein
SeIin eben. das kaum 28 1i dauerte., Ist schnell rzaählt Kaspar tanggas-
sınger ist I Januar 1871 In Berchtesgaden, einer einmalıg schönen Berg-
gegend Oberbayerns, geboren. Er hatte 15 Geschwister. Als 10Jährıger VCI-
1e ß CT den eiterlıchen Hof und begann In Freisıng se1ıne tudıen Er wollte
Priester werden. DiIe ersten Schulzeugnisse, unseres Gymnasıasten sınd es
andere als Loblıeder auf eın Wunderkınd Da steht scchwarz auf we1ß geschrıe-
ben „Dıieser chüler hat CS zeıtwelse sehr el fehlen lassen.“ Eın DS-
r Professor gab dem Taulen Studentleın den Rat „ Gen, un
werde Hafenbinder
Als Kaspars Vater VO diesen unerfreulichen Ereignissen hörte, fing ST

schıimpfen. Er drohte seinem Sohn, WENN CT dıe Klasse wıederholen musse,
dann SEe1 CN Aaus mıt dem Studium, dann gebe CGS für ın L1UTI noch eINes:
„Bauer werden un wıleder dıe Miıstgabel In dıe and nehmen.“

Wenn Gott ruft
och der zahe Bergler 16 ÜUre® Am August 1890 rhıelt der Abıturient
seın Reıifezeugnıis. Dann ral er-auf dem Domberg Freıisiıng INns Priesterse-
mınar SIN 7wel re spater Jjedoch stand Kaspar VOT seiıner großen Lebens-
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entscheıidung. Der 21]1ährıge Seminarist hatte klar erkannt, daß ıhn (jott In
dıe Kongreatıion der Redemptoristen rufe. Da den ıllen (Cjottes deut-
iıch erkannte, gab CS für ihn keın Zurück mehr. SO bat Cl denn se1ıne Eltern

dıie Erlaubnıs, INs Kloster gehen dürfen och der Vater eın
schroffes Neın. es Flehen un: Weınen half nıchts.

DDas verzweıltelte Rıngen zwıschen Vater un Sohn dauerte bıs tıef in dıe
aCcC hineın. ESs äßt sıch kaum Dramatık überbileten. Schlıe  G sah Kas-
pal e1n, daß CS ıhm nıcht gelıngen werde, seınen Vater umzustimmen. Er
stand auf und gng ın se1n /Zimmer. IDen Rest der acı verbrachte 1im Ge-
bet Das geschah (Oktober 1892

7 wel Jage danach stand Kaspar früh MOTSCHS auf, nahm se1ın Gepäck und
verabschiedete sıch VO  } se1ıner Multter un den Geschwistern. hne UuUMMZzU-

schauen YIngZ C VO elterlıchen Hof geradewegs über dıe Wıesen hınunter
nach Berchtesgaden. Von dort o1NS'S mıt der Bahn weıter iıchtung Gars, WO

CL INns Novızlat eiıntreten wollte

Eın Bekannter riet ıhm, sein or  en, bel den Redemptoristen einzutreten,
nıcht voreılıg auszuführen. Er aber meınte mıt Entschiedenheıt, dem Ruf
(jottes urife 1114l nıcht ange wıderstehen.

Klosterglück Un „Ordenskreuz“
Kurz entschlossen hat also Kaspar se1in gelıebtes Berchtesgaden verlassen.
hne den egen des Vaters trat CT INS Noviızılat der Redempftoristen. Vom Klo-
Sster (Jars AUS chrıeb dann heım: “ dch habe miıch der Nachfolge Jesu
un se1ıner 16 wıllen VO EuchcWenn ich SdRC, der (inaden-
ruf Gjottes führte miıch hıerher, könnt Ihr Euch doch nıcht mehr betrüben.
7u W ads anderem sınd WIT denn auf der Erde, als (rJott dıenen, Jesus l1e-
ben?“
Seinen Freunden chrıeb ST. S ZOS miıch mıt unbesiegbarer aC dıe Da
CGjottes 1erher. Jetzt bın ich Im Kloster. elcCc eıne nade, WeEeIC eiıne
Freude! Es ıst MIr hier heber als In einem Könıigspalast. Hıer ist wahrha der
Hımmel auf rden, eın zweıtes Paradıes.“

Und 1Ime se1ıne Eltern estand C AD (nadenruf (Jottes führte mıch
hıerher. Freuet Euch mıt mMIr, denn MIr ıst hıer ohl och nıe hat CS miıch
gereul, der Stimme (jottes gefolgt se1n.“

Es ware jedoch NAalv lauben, der Junge Ordensmann habe 1m Kloster 1U

eıtel Freude erlebt Schmerzliche Prüfungen heben ihm nıcht CerSpart. Zeıt-
Welse WarT CT versucht, das Ordenskleı wıeder den age hängen.
och 1 dem Ruf (jJottes Ireu. Seinen geistliıchen Tagebüchern vertraute

se1ın inneres Rıngen und Beten „Wıe sollte also es umsonst SeIN: der

\
SCHIE VO  — meınen Eltern, der ampfT, den ich miıch geführt habe
und meıne Natur, und Jetzt sollte ich auf eınmal es preisgeben?“ (J{ft spricht

ın seıinen Aufzeichnungen VO „Ordenskreuz“: „Das Ordensleben ist eın
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Kreuz welches du dıch freiwiıllig, doch Sahz VO der unschätzbaren na
(rottes ZUuU er getrieben mıiıt dre1 goldenen Nägeln UTrC dıe eılıgen (Ge-

annageln älst Als Novıze hast du dich Oft auf dieses Kreuz gelegt CS
und während SaAaNZCH Jahres betrachtet ob das Kreuz für dıch

paßt und du für das Kreuz Es kommt NUunNn darauf dıch endgültıg auf diıe-
SCS KTreuz hınzulegen ja nıcht Dblo3 hinzulegen sondern dıch mıiıt den dre]l gol-
denen Nägeln annageln lassen
Am 16 Oktober 18593 durfte Dürrnberg De1l Halleın Ordensprofe
ablegen Und Kaspar chrıeb s Wl CIM überaus erschütternder ugen-
lıc DIe heıilıge Profeß 1ST JENC Kette welche unNs rreıwıllıg (Jott D:
knüpft hat (Cjott IST alleın es wert (jott hat U1l es egeben darum ha-
ben auch WITL der eılıgen Profeß uns Sanz un Sal (jott geschenkt

Ich MNAS die Jugend
ach SCINCTI Priesterweihe (1895) wollte Pater Stanggassınger qls Mıssıonar
nach Brasılıen auswandern Seıne Cn aber beriefen ıhn als Lehrer un:
Präfekt 111S Urdensgymnasıum der kKedemptoristen Und Kaspar gehorchte
Er WarT überzeugt dıe Verfügbarkeıt 1ST es Darum vertraute GT SCINCIM

geistlichen agebuc „Ich bın 11UT CIn erkzeugz der and (jottes Nur
dort kann ich segensreıich wırken miıch der Gehorsam hingeführt hat
Bald schon hatte dieser Freund der Jugend viel Spaß SCINCT Aufgabe Und
hler SCIMN Geheimnis ACch MNag dıe Jungen Für dıe Studenten mache ich es
Ich würde INC1IN en für SIC ıngeben Besonders Urc SCIM e1spie SC-
lang CS ıhm viele für den Priester- un Ordensberuf begeistern Er hatte
sıch CIN1SC Grundsätze Tür SCINCN Dıenst als Erzieher und Wegbegleıter der
Jugend notIert „DiIe Erzıehung des Menschen IST 1L1UTI die Vollendung des
Menschen ach dem VO der Vorsehung gezeichneten Plan Was der Erzi:eher
{uf IST das Wenıigste es kommt darauf Was C tun äßt Wenn INa sıch
dem Werk der Erziehung wıdmet muß IHNan unerschöpfliıchen on
VO Nachsıcht Geduld un Hıngebung besıtzen Man mu gleich der Vorse-
hung mi Achtung, Maß un Saniftmut arbeıten wırd INan das ınd VCI-
111CH Man soll nıcht der (Gewalt gehorchen sondern AdUus 1e
nıcht weıl Nan mMu sondern we1l INan wıll
Seınen Studenten CI „Fern SCI be1l uns alle Kasernenpolizeı es DC-
tan, W d kommandıert wırd, aber mıt Wıderwillen Das Erzwungene, Gewalt-
Same ıll (jott nıcht VO uns, NUuTr das freı eCW  e’ Ireı eWwa  © AUSs Je

ıhm Geschehene 66

Und dıe Jungen 1ebten ın Als Pater Stanggassınger 26 September 1899
erst Jährıg, starh da WarTr dıe JIrauer Gymnasıum oroß DIe Studenten
versammelten sıch SCINCT re un manch eınte ST1 VOT sıch hın
„Unser Vater 1ST tOt

/wel Tage Spater chrıeh CIn damals 15)ähriger tudent nach Hause „ Wır ha-
ben Pater Stanggassınger mehr als ern und musterhaften
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Redemptoristen, WIT en ıhm unseTN besten ater verloren. der
vollstes Vertrauen un UNSeETEC Zuneigung genoß. ”

Der „Kleine Weg“
In Kaspars en Iiınden WITr kaum spektakuläre Tlaten Als In (Jars se1ıne
Erennnung ZU Dıiırektor des Ordensseminars eintrali, lag Stanggassınger
1im terben A starb als seıne Karrıere begann. Se1in eigentliches Abenteuer
WarT eın innerliches. Be1l der Seligsprechung aps Johannes Paul Il
„Der gufte Hırt o1Dt se1ın en für dıe Schafe Chrıstus en el nıcht
sehr den Hero1i1smus der groben Stunde, VON dem dann dıe Menschen
den, sondern dıe tılle, Hıngabe In den leinen Hılfen und Diensten
des Alltags Fur dıiese mehr verborgene, aber nıcht wenıger heroische Oorm
der Christusnachfolge stellt uns dıe Kırche heute im Selıgen Kaspar Stanggas-
sınger SIn nachahmenswertes e1spie VOT ugen  o“
Kaspar Stanggassınger (1871-1899) und Theresıa VO iın Jesu S>

en ZUuUI gleichen Zeıt gelebt. el wählten den sogenannten
„Kleinen Weg der Heılıgkeıt”. el en außerlich recht wen1g geleıistet
und sınd Jung gestorben. enen Schriften hınterlassen, dıe eınen t1iefen
Eıinblick ıIn ihr Seelenleben gewähren. en en mıt orhebe AUS der gle1-
chen lebendigen Quelle getrunken: AUsS$s der eılıgen chrıft DiIe Spirıtualität
beıder hat unwahrscheinlıich viel Ahnlichkeit. L 1est Ma  ' Stanggassıngers
Schrıften, meınt Man nıcht selten lexte der eılıgen Theresıia VO Lisıeux
VOT sıch en „Ich we1ß, ich kann nıchts AUSs MIr selbst. darum bın ich
chwach und auf miıch Sal keın Vertrauen 1 alles alleın tun wollen,
auch (jott wırken lassen. Du mußt dıch SahZ In dıe Arme der göttlıchen
Barmherzigkeıt werten. DıIe Barmherzigkeıt (jottes ist mMIr heber als alle
meıne Verdienste unduerke, welcher ich den Hımmel erhnoltiIiIen
könnte Freue dıch, eın Nıchts se1n, damıt Gjott es sSe1  66

Wır können Kaspar eınen „Heılıgen des Alitags“ NENNCI, der versucht hat, ıIn
den täglıchen Dıngen treu se1n. In seınen Schrıften kehren lıtanelartıg
dıese und ahnlıche Aussagen wıieder: „Nur nıchts Außergewöhnlıiches! Gjott
bewahre miıch VOTI Erscheinungen und Privatoffenbarungen. Das Wesentlıche
steht 1Im Evangelıum; dıe Einzelheıten brauchen WIT nıcht; S1e machen oft 1Ur

neugler1g. Immer vernünftıg bleiben.“ on als tudent gab Al sıch Mühe,
nıcht auTizuTlallen Diıeser Argwohn es Außerordentliche wırd I: ıhn
bıs seiınem Lebensende charakteristisch bleiben

TIreue Im Kleinen

Kaspar Stanggassınger machte sıch das Motto der Bergsteiger eıgen: einen
chrıtt nach dem andern machen! Lassen WIT Kaspar selber Worte kom-
MCN, wählen WIT wıeder AUus seınen Schrıiıften ein1ıge Rosiınen Au  / „Die voll-
kommene eSeIe i1st treu 1Im Kleinen Dıi1e Vollkommenheıt ang damıt A  9
auch In den kleinsten Dıngen den eılıgen illen (jottes eriullen Das
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kleıinste Werk kann VOT (Gjott (jiroßtat werden S] geireu den 1I11111-

desten Dıngen damıt du nıcht Giroßen untreu werdest DıIie kleinen ınge
bılden den Schutz der großen aber auch dıe Vorbereıtung für Großes DIe
eılıgen SInd nıcht deswegen heılıg geworden we1ıl SIC under ewiırkt we1l
SIC außerordentlıche UOffenbarungen hatten sondern deswegen we1l SIC treu

Kleinen treben WIT also nıcht nach dealen die WIT doch 11(
chen werden sondern erTiullen WIT ınfach Tag für Tag, Stunde für Stunde
nach bestem KOönnen den ıllen (CGjottes Ich brauche nıchts (iroßes iun
sondern 11UT Wäas ich Gehorsam iun habe SallZ und gul tun

Freude Grott Un ott
Zum „Kleinen Weg WIC das E vangelıum ıhn nahelegt gehört SallZ esent-
ıch dıe Freude (rJott Wer dıe 1e€ und äahe (Cjottes we1lß wırd Iroh-
elaunt VOT ıh hıntreten on als l6Jährıger hat Kaspar geschrıeben
„„Ohne dıich Jesus WAaTCc das en auf en CIM traurıges Keın Geringerer
als araına Faulhaber hat 1935 dieses Wort gewagt „Kaspar Stanggassınger
Warl keın Kopfhänger heıter CIMn Bruder Immerfroh

„Nur 1900081 treudig SCINMN Herrn |DITS Freude (jott IST es Dıienet dem
Herrn Freude das CIN1SC SCINCT Lieblingsworte Ile ıttel
uUuNsSecCcTITIM Kaspar gut &> auch den Herzen SCINCT Studenten dıe
Freude wecken Darum hat S: Gymnasıum pIE un por Gesang
und us1ı gefördert ADie usık“ CT, „verschalft manch angenehme
Stunde un verscheucht den Irüubsınn

E1ner SCHNGT ehemalıgen chüler hat dieses schöne Zeugnı1s abgelegt Er
wollte keiıne traurıgen Gesıichter sehen DIe Juvenısten GT sollen Iröh-
ıch un unter SCIMN WENN SIC 1L1UT nıcht ausgelassen sınd Traurıge Juvenısten
und opfhänger DASSCH nıcht 1115 Juvenat (Gjott WO reudıge Dıiener DIe
eılıgen fröhlich 4[“

Er bekämpite dıe ngs un dıe Traurigkeıt, „denn alles Was ngs macht
kommt VO Teufel DIie Traurigkeıt chadet dem (l  i SIC hemmt das Herz
un hındert auf dem Weg ZUIl Vollkommenheı C

Dreı ochen VOT SCINCIN Tod hat Kaspar Verwandten diese Worte 11785
um geschrıeben „Fuür das kurze Erdenleben 1ST dıie Freude viel schön
wıgkeıt dıch mu CS geben damıt dıe Freuden nıcht vergehn
Wen nıımmt CS wunder daß Kaspar sıch auf diese wıgkeıt auf das est ohne
(Grenzen Hımmel TIreute ‚, Was mu CINC eele empfinden WENN SIC Zu

erstenmal den lheben Gott schaut WIC CT sıch ist! Wenn (jott schon hıer
auf en große Freude o1bt WITLI doch (jott Spiegel sehen Was mMu
erst dıe Freude Hımmel se1n! S1e IST unaussprechlıch unbegreılflıch denn
keın Auge hat CS esehen keın Ohr hat Sß gehört keines Menschen Herz

IST S gekommen Wäas (Cjott denen bereıtet hat dıe ıh 1eben Freude 1ST aber
ohne IS unmöglıch da Sl Ja nıchts anderes 1ST als das Ergötzen dem
Geliebten
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Fın ystiker des Heiligen (Greistes

Kaspar Stanggassınger Wdl eın Wiıllensmensch Es 1st erstaunlıch., mıt welcher
Selbstdiszıplın und mıiıt welchem Kampfgeıst Sl versucht hat, seın en
ordnen. Bıs sechs- und siıebenmal äglıch wı SI se1ın (GjewIlssen erforschen.
Für jeden Jag faßt eiınen estimmten Vorsatz. Das Auistehen, Waschen
und Ankleıden sSınd mıt (Gebeten verbunden, sıch orgen schon auf
(Gjott hın konzentrieren. Solche etihoden können eiınen erschrecken!

ber dann J© länger Je mehr werden dıe Akzente anderes geSsetZL: Vom
amp 7u Sich-beschenken-lassen, VO eigenen 'ollen Z Hınhören auf
den eılıgen Geiast, VO den eigenen Eıinsıchten den Erleuchtungen des
eılıgen (rje1lstes. Während mehr als zehn ochen hat 1U das „Venı
sancte spiırıtus"” betrachtet. Kaspar Ööffnete sıch dem eilıgen (Ge1lst ADS
Heılıge (jelist soll bel mIır eine offene Tuüre finden Ich l meın Herz
einem einsamen Kämmerleın machen, In dem uhe un: Friede herrschen,
denn eın unruh1ges Herz ist keın gee1gneter Aufenthalt des eılıgen Geilstes.“

Kaspar wünschte sıch eın Herz mıt dem köstlıchen Talent, aufmerksam auf
den eılıgen (Gelst hinzuhören: 95  C noch viel mehr auf dıe eılıgen FEın-
sprechungen Gottes.“ Besonders den Eınkehrtagen wollte CT sıch SanzZ
”u dıe Leıtung des eılıgen (je1lstes tellen es wırkt der Heılıge Geılist

daß du doch nıe dem eılızen Ge1lst eın Hındernis entgegenstellen möch-
Test en immer den süßen Seelengast.“

Erd- und heimatverbunden
Liest Man Stanggassıngers Aufzeichnungen, ist INan überwältigt. Dieser
Junge ensch schien ganz In der Welt (Gjottes en Leidenschaftliıch
suchte CT, „Wa> droben ist  “ Sein SaNZCS en hat auf (rJott AaUS-

gerıichtet. Und ennoch WaT Kaspar echt menschlıch, erd- und heımat-
verbunden. Er betrachtete dıe Schöpfung WIEe eın Gebetsbuch, das u1ls VO  _

den Geheimnissen Gottes rzählt Das Schöne konnte ihn begeıistern. on
als tudent unternahm Kunstreisen. Auf seınen Wanderungen Dbestaunte
dıe Naturschönheıiten. Besonders aber hatten c ıhm dıe eLDE angetan. Er
lıebte S1e Und irgendwıe SInZ schon Iruh In hre Schule Bereıts als Jäh-
rıger hat CT anläßlıch eiıner ergtour eınen Kameraden AUsSs der Wand geholt
und ın eigener Lebensgefahr VOT dem Absturz

7 weiıifelsohne ist das Bergsteigen eıne seiner größten Freuden SCWESCNH. Für
ıh WarTr dıe ergwelt mıt den en Giıipfieln CIn 1nnD1 für vieles. Hın-
gerissen VO der TO und ähe (jottes konnte CT qauft den Gipfeln seiner
Heımat beten und singen: 95  o den Herrn, ıhr erge und üge He WeEeI

darf weılen auf deinem eılıgen eH
es 1St Gnade
urden WIT alle Aussagen Stanggassıngers ber das Unverdiente., das (je-
schen  alte anelınanderreıhen, ergäbe das eıne mächtıge ymne dıie
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na Gottes. Er 1eß auf seın Priımızbi  chen das Bıbelwort schreıben:
urc dıe na (Jottes bın ich. WdS ich bın.“ Das Ist WIEe eıne /Z7/usammen-
fassung se1nes VaNZCNH Lebens Wiıe eın Sn zieht sıch MC all seıne
Schrıiıften dıese Überzeugung: „Ohne dıe na vermogen WIT nıchts, mıt der
na: aber Sınd WIT stark (jott bewiırkt das ollen und das Vo  ringen. Dıie
eigentliche Leistung des Menschen Desteht darın: Vertrauen en auf (J0t-
tes nade  C6
Dıieser NECUEC Selıge ist auch eIne nade, eın eschen uUNseIc Zeıt Er WAarTr
einer WIEe WIT, und G1 ist uns Durchschnittschristen sympathısch. In seıner
ähe fühlen WIT uns weder erdrückt noch ermutigt. Seıin en bezeugt ull  N
Dıie Heılıgkeıit Ist nıcht das rıvileg tehlerloser JTugendvırtuosen. er
ensch kann heılıg werden, WCNN CT sıch 1Ur dem eılıgen (Gjelst als demü-
t1gEs erkzeug ZUT Verfügung stellt Gerade der „Kleine dieserelt hat eiıne
Chance, denn „das chwache In der Welt hat (Jjott erwählt, das Starke
schanden machen“ (1 KOrTr 127
Hıerzulande ist ıIn den meılsten Dıözesen und relıgıösen Gemeinschaften der
ange]l Priester- und Ordensberufen recht schmerrzlıich spürbar. Der selıge
Kaspar Stanggassınger betrachtete den Priester- und/’oder Ordensberuf als
„den schönsten auf rden, eın unverdientes Gnadengeschenk‘“‘. Als Leıter
und Begleıter Junger Menschen hatte e1in schiıer unerschöptliches Eınfüh-
lungsvermögen. Er hatte eın ausgesprochenes eschick. andere für den rTIe-
STEeT- un Ordensberuf begeılstern. Sein eıspıel konnte dıe Jungen mıtre1l-
Ben!
Die Studenten bezeichneten seıne JTugend als eıne „heıtere und anzıehende“.
Die finstere römmıiıgkeıt verabscheute WIEe dıe est /Zurüc  ıckend auf
se1ın eigenes eben, meınte Kaspar: „Im ersten lier ıll INan sıch leicht ei-
Was fast R1ıgoroses aneıgnen. Man wıll drum immer betrachtende Gesıiıchter
SCHEM. und selbst ll INan nıcht lachen Das iıst aber nıcht recht Die eılıgen

fröhliche Menschen. Nur keıne düstere, iinstere römmıigkeıt (morosa
pletas) s“
Seine Askese Wdl mıt ütiger Menschlichkeit un Iroher Gelassenheit DC-

Gerade se1lne tiefe Glaubenskraft. seıne Heıterkeit un CGjüte en
dıe Studenten In den ann seiner Persönlichkeit gerissen, dalß mancher

„ 50 eıner möchte auch ich werden.“ Eın Dokument des Selıgspre-
chungsprozesses hebt gerade diesen Charakterzug hervor, auf dıe ua-
lıtät dieses Jungen Seligen hinzuweisen: „Seıne liebenswürdige Gestalt voll
ungewöÖhnlıcher (jüte Ist eın. Vorbild für dıe Jugend VO  — heute.“
CS Ist na: Was alleın za ist KIeber.. das se1ıne Grundsätze.
Sein en selbst War eın mächtiges Loblied auf dıe na Gottes.

Von Josef Heinzmann ist 1Im Kanisius Verlag, Freıburg, ıne ausführlıiche, reich ıllu-
strıerte Bıographie des Selıgen erschıenen (mıt Jextauswahl und Darstellung seıner
Spirıtualität): „SJUCHEN WAS DROBEN . Kaspar Stanggassınger.
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